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N um m er 12 und 13. K rakau, 1. Juli 1899. Vll. Jahrgang.

I.
Nach den Bestimmungen der Statuten der 

B’nai B’rith Vereine ist die ei'sto Bedingung der 
Aufnahmsfälligkeit eines Mitgliedes in den Verband 
dieser humaiiilären Institution, der günstige ma­
terielle Zustand desselben. Ein mittelloser, mit der 
Existenz kämpfender Mensch, mag er noch so edel, 
noch so gebildet, noch so fähig sein, könnte der­
selbe noch soviele Verdienste in der Gesellschaft 
aufweisen, hat er zu einem Verbände eines B’nai 
B'rith Vereincsals Mitglied absolut keinen Zutritt. Die 
Mitglieder eines in Bede stehenden Vereines sind 
alle ohne Ausnahme materiell versorgt und es 
kann demnach nicht die 'Noth wendigkeit eintreten, 
dass ein B’nai B'rith Verein nach Innen, d. i. im 
Bereiche seiner Mitglieder, Acte der Humanität 
üben müsste und nachdem die B’nai B'rith Vereine 
in Oesterreich bis dato nach Aussen auch nichts 
geleistet haben und im ganzen sich blos mit einer 
undurchdringlichen Hülle der Discretion bedeckten, 
so fragte sich Jedermann mit Recht, warum die 
B’nai B'rith Vereine und ihre einzelnen Mitglieder 
mit solchem Applomb und mit der Glorie des 
Hohen und Erhabenen erscheinen? Es schien noch 
evident, dass manche aus purem Geschäftsinterresse 
sich bestrebten, Mitglieder der Bruderschaft B’nai 
B'rith zu werden, denn hat ein B'nai B’rith Bru­
der Kohlen zu verkaufen, sind alle Brüder seine 
Kunden, ist ein B’nai B'rith Bruder ein Dachdec­
ker, erhält er die Arbeit aller seiner Vereinsbrüder, 
ist Einer ein Bäder, baden alle Brüder bei ihm 
besitzt Einer eine Büclidruckerei, drucken alle Brü­
der bei demselben etz. Die Vereine B'nai B’rith 
haben so manchem Gewerbetreibenden geschadet, 
denn diejenigen, welchen es gelang, sich in ein

solches Institut einzudrängen, erhalten auf Grund 
ihrer Bruderschaft von allen Brüdern Beschäftigung 
und sind in der Lage, die Monatsbeiträge, welche 
sie dem Vereine leisten, zu verhundertfachen, wäh­
rend Andere, die den Zutritt zu einem B’nai B’rith 
Vereine nicht erlangen können, mit Schmerz Z u ­
sehen müssen, wie ihre B ’nai B’rith Concurenten 
durch einen unbedeutenden Monatsbeitrag Alles' an 
sich reissen, und unter dem Scheine der Erhabenheit, 
blos ihr eigenes Interesse im Auge haben. So be­
trachtete bis dato die Allgemeinheit das Wesen 
der Vereine B'nai B’rith, aber wir haben diese 
Ansichten in unserem Organe dadurch nicht wie­
dergeben wollen, weil wir es durchblickten, dass 
die B’nai B’rith Vereine in Oesterreich die Ent­
wicklung brauchen, um eine hohe Mission zu 
erfüllen, die Hunderttausenden jüdischen Seelen, 
welche in Galizien in materieller und geistiger 
Umnachtung dahinsiechen, vor dem totalen Zugrun­
degehen zu retten. Das ist eine erhabene humanitäre 
Aufgabe, mit deren Realisirung die vorgesteck- 
ten Ziele der B’nai B’rith Vereine in Oesterreich 
zur Geltung gelangen könnten. Die Hilfsaetion der 
B’nai B’rith Vereine für die armen Juden dazulande 
ist ein Ereigniss von hoher Tragweite für das 
Land Galizien und diesem Ereignisse soll die jü­
dische Presse hierzulande ihre vollste Aufmerk­
samkeit widmen, welche publicistische Pflicht wir 
schon im Nachstehenden zu erfüllen beginnen.

Tn dem Programme, nach welchem die B’nai 
B’rith Vereine* ihre HilDaetion führen wollen und 
welches wir in letzter Nummer dt ucktcn, befindet 
sich der Punkt der genauen statistischen Aufnahme 
der \ erhältnisse der galiz. Juden, d. i. die Ein­
sammlung einer Berufsstatistik sämmtlicher galiz. 
Juden, eine Arbeit; welche, wenn sie treu und 
genau verrichtet werden sollte, minimum ein Jahr 
dauren könnte und mit einem Kostenaufwande von
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80 bis 100.000 Gulden verbunden wäre. Diese 
Arbeit, an welcher, wie es lieisst, der hiesige 
B’nai B’rith Verein schon schreiten will, wäre so 
überflüssig wie störend für die Hilfsaction, welche 
eingeleitet werden soll. Es muss als ein warer 
Fatalismus angesehen werden, dass, wenn schon 
Factoren zum Vorscheine kommen, die gegen die 
Verarmung dazulande etwas unternehmen wollen, 
die Action immer auf unverzeihlich unsinniger 
Art angegriffen wird, dass diese nach kurzer Dauer 
scheitern muss.

Gesetzt den Fall, die Berufsstatistik der Ge- 
sammtjuden in Galizien ist haargenau zusammen­
gestellt und diese weist die Zahl von 500.000 
Seelen jüdischer Oonfession auf, welchen, sei es 
mit Crediten und sei es mit den Spesen für die 
Auswanderung geholfen werden muss, wäre die 
Möglichkeit vorhanden, all. diesen, welche die kost­
spielige Statistik als hilfsbedürftig aufweisen würde, 
sogleich zu helfen? Die B’nai B'rith Vereine haben 
zwar die gute Absicht, für die Bettung der galiz. 
Juden fünfzig Millionen herzugeben, natürlich nicht 
sofort, wahrscheinlich erst succesive, im Verlaufe 
von Jahren und demnach müsste auch die Hilfs­
action ruckweise vor sich gehen, im Masse der 
zur Verfügung stehender Baarmittel. Und wenn 
daher nur langsam gearbeitet werden muss, wozu 
nützt es, dass man Jahre hindurch eine Statistik 
über das herzreissende Elend aller galizischer Juden 
aufliegen hat, zumal es doch, im Falle, wenn die 
fünfzig Millionen Gulden bald disponibl wären, auch 
unmöglich wäre, die Hilfsaction auf der Stelle durch 
zuführen. Wenn z. B. die Statistik 100.000 aus­
wanderungsfähige jüdische Seelen aufweisen würde, 
könnte man die sogleiche Auswanderung all. dieser 
bewerkstelligen? Eine Auswanderung und Uebersie- 
dlung von 100.000 Seelen braucht unserer Anschau­
ung gemäss, wenn diese von gutem Erfolge für die 
Emigranten sein sollte, einen minimalen Zeitraum 
von 20 Jahren.

Sagen wir die Statistik wird 100.000 Seelen 
aufweisen, welche sich für Hausindustrien eignen 
würden und wie könnte man 100.000 Seelen auf 
einmal industriell machen, wären denn sogleich 
Absatzgebiete für all. dio Erzeugnisse, welche
100.000 Seelen im Verhältnisse der sich unter 
ihnen befindlicher Arbeitsfähigen, produciren wür­
den, vorhanden? Das ist ein Process, der sehr langsam 
vor sich gehen muss, sonst treten schnell die Folgen 
der Uebereiferung und der Ueberstürzung ein und 
die gute Absicht wird zu Asche.

Die Statistik würde 100.000 colonisationsfä- 
liige Personen verzeichnen und wie wäre da bald 
der Boden für 100.000 Seelen aufzutreiben? Die 
Oolonisirung von 100.000 Seelen ist ein Process, 
der 30 Jahre dauren muss, wenn solcher halbwegs 
gelingen soll, wie die argentinischen Oolonien der 
J. C. A. zeugen, wo hlos 8000 Seelen angebracht 
sind und wo der Boden in Galizien zehnmal soviel 
wie in Argentinien kostet.

In der Statistik würden sicli 100:000 Seelen 
finden, die creditbedürftig wären und wenn wil­
den Satz des Credites für eine Seele mit fl. 100 
ansehlagen, so müssten 10 Millionen Gulden ohne 
Wiedersehen verborgt werden, ohne, dass solche 
einen Zweck erreichen v ürden.

Wozu daher die Statistik der Gesammtjuden, 
wenn in erster Linie sehr langsam und ruckweise 
gearbeitet werden muss, um ein Ziel erreichen zu 
können. Die Kosten der statistischen Aufnahme 
wären muthwillig vergeudetes Geld, mit welchem 
man den armen Bewohnern einer kleinen Stadt 
schon unter die Arme greifen würde, wenn der 
B’nai B’rith in Krakau so arbeiten wollte, wie 
wir ihm im Folgenden auf Grundlage unserer Er­
fahrung vorschreiben w erden:

Wir haben es bereits in unserem Blatte zur 
Genüge betont, dass die grösseren Städte in Ga­
lizien, wie Lemberg, Krakau, Tarnow, Rzeszow, 
Jaroslau, Przemysl, Tarnopol, Stanislau, Kolomea, 
Drohobycz, Stryj und Sambor keine auswärtige 
Hilfe brauchen, ausgenommen Brody, welche grös­
sere Stadt blutarm ist, das Elend liegt in etwa 
50 kleinen Städten und die erbarmungswürdigsten 
dieser kleinen Städten sind Strzelisko umweit Lem­
berg und Zmigrod bei Jaslo. Und nun sollte eine 
Commission vom B’nai B’rith, bestehend aus we­
nigstens drei M.tgliedern, Leute von Verstand, 
Praxis und Lebenserfahrung, nach diesen Orten 
sich begeben und in denselben durch persönliches 
Vorstellen der Hilfsbedürftigen und ihrer Familien­
angehörigen genau constatiren, wieviel Seelen zur 
Auswanderung, wieviel zur Oolonisirung, wieviel 
zur Hausindustrie und wieviel für die Gewährung 
von Crediten sich eignen. Wenn das statistische 
Material dieser zwei Städlchen beisammen sein 
würde, hätte ausschliesslich in denselben die Hilfs­
action vor sich zu gehen, bis die zwei Städtchen 
gerettet wären, wodann man das Rettungswerk 
wieder in anderen noihdürftigen Städtchen fortse­
tzen könnte.
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Das wäre eine richtige Hilfsaction, aber nicht 
die Monstrosität der statistischen Aufnahme, für 
deren Kosten schon ein Städtchen gerettet werden 
könnte.

Wie mit der Hilfsaction in den Städtchen 
zu beginnen, von welchen die Commission das 
statistische Material bringen würde, werden wir 
im folgendem Artikel bezeichnen.

(F o r tse tzu n g  folgt). ^  ^

Bericht des Curatoriums der Baron Hirsch-Stiftung 
für Galizien pro 1897/8.

Volksschulen.

Mit Beginn des Schuljahres 1897/8 wurden fünf 
weitere Stiftungsschulen u. zw. in Tluste, Mikulince, Za- 
hlotow, Bohorodczany und Korolöwka eröffnet, so dass 
die Zahl der Stiftungsschulen im abgelaufenen Schuljahr 
45 betrug und mit den zu Beginn des laufenden Schul­
jahres (1898/9) eröffneten weiteren fünf Volksschulen die 
Zahl von 50 erreichte.

Die Einschreibungen ergaben in den im Schuljahre 
1897/8 neu eröffneten Stiftungsschulen folgendes Resultat: 

In Tluste 173 von denen 152
„ Mikulince 155 am 136 -g Q
„ Zablotow 132 Schlüsse 125 ~ 'S
„ Bohorodczany 94 des Schul- 86 -  s 
„ Korolöwka_____80 jahres 75

Zusammen waren in diesen . i fu n d  w u r d e n  $  .s
Schulen eingeschrieben 634 hievon 574 ~ ä  

Die zahlreichen Einschreibungen in den neueröffneten 
Schulen haben die Eröffnung von Parallelclassen in Tlu­
ste, Mikulince, Zablotow und Bohorodczany notwendig 
gemacht.

In den übrigen Stiftungsschulen wurden im Schul­
jahre 1897/8 
und zwar in

'/8
e in g e s c h r ie b e n  in c classif icirt

Kolomea 686 576
Stanislau 632 563
Boryslaw 480 391
Horodenka 321 314
Chrzanow 273 242
Tarnow 263 199
Zloczow 257 233
Buczacz 255 234
Monasterzyska 236 221
Zaleszczyki 227 197
Sniatyn 222 184
Gwozdziec 196 186
Gliniany 186 148
Rawa ruska 172 J 56
Zalosce 158 163
Solotwina 166 147
Delatyn 164 142
Zborow 156 106
Ottynia 154 138

Neusandez 148 113
Tysmienica 141 124
Gologöry 133 ke ine  Classif ication, weil 

die  S c h u le  in Fo lge  e p id e ­
m is c h e r  K ra n k h e i te n  längere  

Zeit  g e s p e r r t  war.

Mielec 126 95
Kozlow 125 117
Jezierna 125 112
Obertyn 123 123
Wisnicz 122 95
Sassow 116 96
Dukla 115 94
Dabrowa 113 106
Skole 112 84.
Jablonow 111 108
Brzesko 106 83
Rozwadow 106 91
Bialykamien 98 94
Pomorzany 88 78
Ohocimierz 50 46
Jaroslau 49 33
Sadagöra (Buk.) 248 232
Bojan „ 69 60

Zusammen 7640 6517
Der Zuwachs an Frequenz gegenüber dem Vorjahre 

beträgt in den alten Schulen, in welchen pro 1896/7 
6665 Schüler eingeschrieben waren, 975, dazu kommen 
die in den neueröffneten fünf Stiftungsschulen eingeschrie­
benen 624 Schüler, so dass die Frequenzsteigerung in 
den Tagesschulen allein 1609 beträgt.

Diese erfreuliche Zunahme der Frequenz war an 
einzelnen Schulen über alle Erwartung stark. So hat 
sieh die Frequenz in Chrzanow verdoppelt, in Dukla 
und Rozwadow sogar verdreifacht; iu Tarnow, Stanislau 
und Zloczow betrug der Zuwachs je 50 —100 Kinder.

Eine erfreuliche Erscheinung ist es ferner, dass 
die Stiftungsschulen auch die Jugend der Umbegung 
heranziehen, und wurden im Schuljahr 1896/8 die Stif­
tungsschulen von 838 Schülern besucht, deren Wohnorte 
mehrere Kilometer vom Orte der Schule entfernt sind. 
In einzelnen Schulen war die Zahl dieser auswärtigen 
Schüler eine besonders grosse, so in Stanislau 120, Sa- 
dagöra 92, Kolomea 86, Monasterzyska 50, Gwozdziec 
46. Horodenka 43.

Die Clasificätionsresultate waren im Ganzen recht 
günstig, mit Ausnahme von einigen Schulen, welche iu 
Folge epidemischer Krankheiten zeitweilig gesperrt waren.

Die Berichte sowohl der staatlichen Inspectoren 
als der Inspectionsorgane der Stiftung lauteten durchaus 
befriedigend. (Fo r tse tzung  folgt).

Oeffentliche Plenarsitzung
des Cultusvorstandes.

Am 11 v. M. hat eine oeffentliche Plenarsitzung des 
hiesigen Cultusvorstandes stattgefunden. Anwesend waren 
26 Mitglieder und den Vorsitz führte der Präses, Herr 
Dr. Leon Horowitz.
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Zunächst beantragte der Präses, zu der Trauung 
des Herrn Dr. Zygmund Ehrenpreis, welche am 15 v. M. 
stattzufinden hatte, sowie zur Trauung des Fräulein Ste- 
fania Ehrenpreis, welche am 18 v. M. stattzufinden hatte 
und welche beide Kinder des Vicepräsidenten, Herrn Max 
Ehrenpreis sind, Deputationen seitens des Vorstandes 
abzuschicken. Der Antrag wurde einstimmig angenommen 
und die Herren Dr. Horowitz, Hirsch Landau und Dr. 
S. Tilles für die erste Trauung und die Herren Dr. IIo- 
rowitz, Hirsch Landau und Salomon Süsser für die zweite 
Trauung als Beglückwünschungs-Delegation gewählt.

Hierauf legte der Vorsteher, Herr Dr. S. Tilles, die 
Geschäftsordnung, welche derselbe für die Cultusreprä­
sentanz verfasste, zur Beratlmng und Annahme der Vor­
stellung vor. Ueber diese entspann sich eine längere 
Debatte, an welcher sich die Herren Vorsteher, Dr. Lust­
garten, Dr. Hirsch, Abraham Margulies, N. Rossbaeh, 
M. L. Ohrenstein, sowie der Vicepräses Herr Hirsch Landau 
betheiligten. Die Geschäftsordnung wurde mit folgendem 
Wortlaute angenommen:

§. 1. Jqzykiem urzqdowym Rady, Prezydyum i Sek- 
cyj jest jqzyk polski.

§. 2. Jqzykiem obrad Rady Prezydyum i Sekcyj 
jert jqzyk polski. Wolno jednak kazdemu mowcy, 
a w szczegölnosci takze sprawozdawcy przemawiad wjq- 
zyku niemieekim. Przewodniczacy moze wedle swego 
uznania, lub tez na zadanie chodby jednego Radcy kwe- 
styq, ktöra ma byd poddana pod gl’osowanie, sformul'o- 
wad takze po niemiecku. Protoköly wszystkich obrad 
bqda prowadzone w jqzyku polskim.

§. 3. Przewodniczacy moze zarzadad, zeby uchwaly 
i elaboraty przeznaezone do publicznego ogloszenia byl’y 
wygotowane takze w jqzyku niemieekim, jednak tylko 
czcionkami hebrajskimi i zawsze obok oryginalu pol­
ski ego.

§. 4. Posiedzenia zwyczajne Rady odbywaja siq co 
najmuiej raz na miesiac. W soboty wieczör maja siq one 
odbywad tylko w porze zimowej.

§. 5. Nadzwyczajne posiedzenia Rady beda zwo- 
lywane, gdy tego zarzada 8 Czlonköw Rady z poda- 
niem sprawy, dla ktörej posiedzenie ma byd zwoläne, 
lub tez gdy przewodniczacy uzna to za stosowne.

§. 6. Posiedzenia zwol’uje Przewodniczacy w sposöb 
przewidziany w §. 10. statutu.

§. 7. Przewodniczacy otwiera posiedzenie i po skon- 
statowaniu kompletu (§. 12. statutu) i zarzadza odczy- 
tauie protokolu z ostatniego posiedzenia.

Weryfikacya protokolu nastqpuje wedle przepisu 
§. 12. statutu.

§. 8. Kazdemu Radcy przysluguje prawo po przy- 
jqciu protokolu interpelowad Przewodniczacego Rady 
oraz przewodniczacych lub referentöw sekeyi we wszyst- 
kich sprawacb dotyczacycb Gminy Izraelickiej. Interpe- 
lowany winien na temsamem posiedzeniu lub na jednem 
z najblizszych posiedzen udzielid za.danycli przez inter- 
pelanta wyjasnien, ktore nie moga byd przedmiotem 
osobnej dyskusyi. Po odpowiedzi na interpelacya moze 
interpelant postawid i uzasadnid wniosek bqdacy w zwiazku 
z udzielom\ odpowiedzia.

§. 9. Nastqpnie zarzadza Przewodniczacy odezyta- 
nie samodzielnych wniosköw czlonköw Rady, ktore to 
wnioski takze ustnie moga byd czynione, o ile Przewo­
dniczacy nie zarzadzi, azeby wniosek na pistnie byl 
sformulowany. Wszystkie wnioski samodzielne bqda od- 
sylane do jednej z istniejaeyeb stalyeh sekcyj, o ile 
Rada nie nchwali odeslänia sprawy do osobnej komisyi.

§. 10. Po odezytaniu nadeszlych pism przystqpuje 
Rada do spraw objqtych porzadkiem dziennym.

§. 11. Przedmiotem obrad moga byd tylko takic 
sprawy, ktore byly juz przedmiotem obrad sekeyi lub 
specyalnej komisyi i sa na porzadku dziennym.

§. 12. Podania urzqdniköw i sing Gminy Wyzna­
niowej o udzielenie remuneraeyi lub subwencyi, tudziez 
wnioski na posiedzeniach Rady w tym kierunku poczy- 
nione przekazane zostaja Prezydentowi, ktöry takowe 
albo odesle odnosuej sekeyi do wniosku dla Rady, albo 
je tez wprost odrzuci, jezeli wedlug jego opinii nie za- 
chodza okolicznosci przemawiajace za udzieleniem reniu- 
neracyi lub subwencyi. Podania zas czlonköw Rabinatu 
i lekarzy szpitalnych wzglqdnie wnioski o udzielenie 
tyrnze remuneraeyi lub subwencyi maja byd wprzöd za- 
opiniowane przez odnosna sekeyq lub komisyq a miano- 
wicie podania czlonköw Rabinatu przez sekeyq religijna, 
zas podania lekarzy przez komisyq szpitalna.

Inne anizeli wyszczegolnione wyzej podania i wnio­
ski o udzielenie subwencyi i wsparcia, o ile nie sa objq- 
te budzetem, nie moga byd traktowane jako sprawy na­
gle, lecz musza wpienv przejsd przez sekeye, ktore maja 
je przedlozyd ze swoimi wnioskami na nastqpnem posie­
dzeniu Rady.

Podania i wnioski o podwyzszenie plac urzqdni- 
köw, funkcyonaryuszy i sing Gminy lub o systemizo- 
wanie nowej posady, moga byd zalatwione tylko przy 
obradach nad budzetem i to po przedstawieniu ich przez 
odnosna sekeyq.

§. 13. W przypadku naglosci moze Przewodni­
czacy lub czlonek Rady poparty przez 3 obcych posta­
wid wniosek, azeby obradowano nad przedmiotem, ktöry 
nie byl przedmiotem obrad sekeyi lub nie jest na po­
rzadku dziennym danego posiedzenia. Dopuszczalnosd 
naglosci uchwala wiqkszosd obecnych.

§. 14. Obrady nad kazdem przedniotem porzadku 
dziennego zagaja sprawozdawca a w razie naglosci 
wnioskodawea.

§. 15. Czlonek Rady chcgcy przemawiad prosi
Przewodniczacego o udzielenie mu glosu przez podnie- 
sienie rqki. Mowcy przeinawiaja w tym porzadku, w ja- 
kim siq do glosu zapisali. Miejsce w liscie mowcöw
moze byd odstnpionym innemu z zapisanycb mowcöw; 
uieobeeni przy wywoläniu ich nazwisk traca prawo do 
glosu.

§. 16. Do jednej sprawy wolno kaÄdemu tylko 
dwa razy przemawiad. Sprawozdawca a w razie naglo­
sci wnioskodawea ma prawo do koncowego przemö- 
wienia.

§. 17. Znawcom zaproszonym na posiedzenia po
mysli §. 14. statutu wolno röwniez dwa razy przemawiad.

§. 18. Przewodniczacy glosi dysknsyq za zam-
kniqta, jezeli nikt wiqeej do glosu nie bqdzie zapisany
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lub jezeli zamki^cie dyskusyi zostanie uchwalonem. 
Wniosek na zamkni^cie dyskusyi podda Przewodniezacy 
natycbmiast pod glosowanie. Po zainkniQciu dyskusyi 
moga tylko przemawiaö ci, ktörzy siQ przedtem do glo- 
sn zapisali.

§. 19. Podczas dyskusyi wolno kazdemu ßadcy 
czynic wnioski zmierzaja.ee do zmiany postawionycli 
wniosköw i stavviac wnioski dodatkowe.

§. 20. Rada moze wszystkie sprawy, ktöreby uvva- 
zal'a za niestatecznie przygotowane, odesl’aö do pono- 
wnego zbadania przez sekcyQ lub przez specyalna ko- 
misyQ.

§. 21. Przemawiac nalezy w tonie przyzwoitym, 
w sposöb rzeczowy i bez osobistyeb wycieczek. Wykra- 
czajacych przeciw ternu przepisowi obowiazany jest Prze- 
wodniczacy wezvvae „do porzadku“ lub „do rzeczy“, 
a gdyby takie dwukrotne upomnienie pozostalo bez sku- 
tku, odebrac mowcy gl'os. Od decyzyi Przewodniczacego 
mozna odwolaö sip do Rady.

§. 22. Po skonczeniu debaty formuluje Przewodni- 
czacy kwestyp, ktora, ma byö przedmiotem glosowania. 
Przy tem nalezy baczyö, aby glosowanie bylo prawdzi- 
wym objawem woli gfosujacych. W regule nalezy naj- 
samprzöd poddaö pod glosowanie wniosek na odroczenie, 
nastepnie wnioski merytoryczne przeciwne wnioskom 
referenta, wreszcie wnioski referenta i wnioski dodatkowe. 
Wniosek dalej idacy bcjdzie wpierw dany pod gloso­
wanie.

§. 23. Jezeli kto sprzeciwi siQ sposobowi sformu- 
•lowania wniosku przez Przewodniczacego, wöwczas roz- 
strzyga Rada.

§. 24. Glosowanie odbywa si<j w regule jawnie 
przez podniesienie rak. Na zadanie 5 Czlonköw Rady 
zarzadzi Przewodniezacy glosowanie imienne. Na zada­
nie 6 obecnycb glosowanie odb^dzie si<? tajnie za pomoca 
kartek ; wybory oddy waja siQ zawsze tajnie kartkami, 
jirzy udziale skrutatorow, ktorycb mianuje Przewodni- 
czacy.

§. 25. Wniosek na reasumeya ucbwaly moze byc 
poddany pod dyskusyi, jezeli wniosek taki bedzie po- 
party przez 5 obecnycb. Do ucbwalenia reasumeyi po- 
trzeba wi^kszosci dwöcb trzecicb obecnycb.

§. 26. W razie przerwania posiedzenia przed wy- 
czerpaniem calego porzadku dziennego bedzie ta oko- 
licznosö, oraz przyczyna przerwy uwidoczniona w protokole.

§. 27. Niniejszy regulamin bedzie mial zastösowanie 
takze w wypadku zwolania posiedzenia wzmöcnionego 
(§. 30 statuta).

G e n e r a l v e r s a m m l u n g .
Am 1 v. M. bat die Generalversammlung des hie­

sigen Vereines für Ferien-Colonien stattgefunden.
Dem seitens des Secretärs, Herrn Salomon Spitzer, 

erstatteten Beliebtes pro 1898 entnahmen wir Folgendes. 
Der Verein zählt 214 Mitglieder und dem Vorstande 
gehören an; Herrn Dr. Maxymilian Kolm als Präsident, 
Herr Dr. Ferdinand Eichhorn als Vicepräsident, Herr 
Baumeister Josef Weinberger als Cassier und Herr Leh­

rer Salomon Spitzer als Secretär. die Damen Dr. Ehvina 
Ader, Dr. Amalia Fischler, Salomea Fränkel, Laura 
Kaufmann, Dr. Adela Propper, Lola Löffel, Otilia Rabi- 
nowicz, Dr. Einänuel Rosenblatt und Dr. Jan Landau 
als Vorsteherinen und Vorsteher.

Einnahmen pro 1898 waren:
Cassabestand pro 1897 .............................. fl 306' 15
M o n a tsb e it räg e ................................................ 581-84
Subvention des löbl. Magistrates . . . . » 100-—

„ der Cultusgemeinde...................... 11 25'—
„ der Sparcasse ................................ 11 25-—
„ der Allg Creditbank . . . . 11 20 —

Ertrag einer U n t e r h a l t u n g ........................... U 160- —
Ertrag einer Mackabeerfeier........................... 11 15 —
Spende des Herrn Alexander Engel durch Frau

Dr. A d e r ................................................ 11 20-—
Spende des Herrn Wilhelm Fränkel . . . 11 io-—

„ des Herrn kaiserlichen Rothes Zyg-
ruunt S zanzer ........................................... » 10-—

Spende der Schülerinen der Schule namens
der Kaiserin E lisabe th ........................... . 6-20

Taxen der zahlenden K i n d e r ...................... H 232-50
P r o c e n t e ........................................................... n 12-70
S a m m ellbüchse ................................................ ii 1-70

ti. 1582-19
Ausgaben waren :

N a h ru n g sm it te l ................................................ 11. 935-21
R e i s e s p e s e n ...................................................... ii 92-89
Bäder und A rz tene ien ..................................... n 58-60
Diverse S p e s e n ................................................ » 25-98
W o h n u n g ........................................................... n 122- -
Bekleidung ...................................................... 6.-70
Beleuchtung und B eheizung ........................... ii 20-29
B edienung ........................................................... ii 123-85
Drucksorten und P o r t o ................................ n 38-45
Kosten der Angelegenheit des Kaufes eines

G rundstückes........................................... ii 14-36
Administrations A usgaben ................................ n 15-35
Ausserordentliche A u s g a b e n ........................... D 25- —

fl. 1478-41
Bilanz. E i n n a h m e n ...................................... fl 1532-19

Ausgaben ........................................... » 1478-41

C a s s a b e s t a n d ................................................ fl. 53-78
Der Verein wendet sich hiermit in Anbetracht des 

heilbringenden Zweckes, welchen derselbe verfolgt, an 
das Wahlwollen des verehrten Publikums und bittet 
denselben - mit dem zahlreichen Mifglieder-Beitrtte zu 
unterstützen.

Localangelegenheiten.
Trauungen. Am 15 v. M. hat hier im israelitischen 

Tempel Podbrzezie die Trauung des Herrn Dr. Zygmund 
Ehrenpreis, Sohn des Herrn Max Ehrenpreis, Vicepräsi- 
denten der hierortigen Cultusrepräsentanz, mit Fräulein 
Jadwiga Fränkel, Tochter des Grossindustriellen, Herrn
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Wilhelm Fränkel, stattgefunden. Den Trauungsact vollzog 
der Kabb. Prediger, Dr. Thon, unter Assistenz des Herrn 
Cantor Fischer mit seinem Chore.

Am 18 v. M. hat wiederum in demselben Gottes­
hause die Trauung des Herrn Dr. Ludwig Merz, Sohn 
des Bankdirectors und Handelskammerrathes, Herrn Wil­
helm Merz, mit Fräulein Stefania Ehrenpreis, Tochter 
des Herrn Max Ehrenpreis, Grossindustriellen, stattge­
funden. Den Trauungsact vollzog gleichfalls der Rabb. 
Prediger, Herr Dr. Thon, in Gemeinschaft mit dem Cantor, 
Herrn Fischer.

Zu beiden Trauungen haben sich sehr zahlreich 
geladene Hochzeitsgäste von den distinguirtesten hieror­
tigen jüdischen und christlichen Gesellschaftsclassen 
sowie ein unabsehbares ungebetenes Publikum, das aus 
Neugierde den Trauungsacten anwohnte, eingefunden.

Vor dem Tempel bildete eine Abtheilung Wach­
männer und eine Abtheilung Löschmanschaft Spalier und 
dennoch war das Gedränge ein gefährliches, denn es 
war speciell dem weiblichen Geschleehte darum zu tbun, 
die reichen Toiletten der Bräute, der Kranzelldamen, 
(darunter ragte besonders das Fräulein Dr. Krongold 
ihrer Schönheit Geschmeidigkeit wegen hervor) in Augen­
schein zu nehmen. Nach Beendigung der Trauungsacte 
bildeten sich im Tempel Spaliere und die vorbeidcfili- 
renden getrauten Ehepare sowie die Eltern derselben 
wurden herzlichst beglückwünscht, worauf die Unnntne- 
rirten, welche zahlreich vor dem Tempel, der Gäste 
warteten, in Bewegung kamen und diese nach dem Hause 
der Hochzeitsfeier brachten.

Rabbinerwahlen. Mittwoch den 21 v. M. hat der 
hiesige Cultusvorstand im Vereine der -30 Vertrauens­
männer, welche statutengemäss zu der Rabbinerwahl 
beigezogen werden müssen, die Wahl zweier Rabbiner 
für die hiesige Gemeinde vorgenommen.

Zum Rabbiner der Stadtgemeinde wurde der frühere 
Rabbinerstellvertreter, Herr Ch. L. Horowitz und zum 
Rabbiner der Tempelgemeinde, der bisherige Prediger, 
Herr Dr. Osias Thcn, gewählt. Diese beiden werden 
nach dem Einlangen der Bestätigung der k. k. Statthal­
terei, in ihr Amt eingeführt.

Anerkennung. Dem hiesigen Bürgerschullehrer, H. 
Sal. Spitzer, der zugleich Religionslehrer im k. k. Ober- 
gimnasium in Podgörze ist, wurde dieser Tage in A n­
erkennung seiner erspriesslichen Wirksamkeit aus Anlass 
der ersten Maturitätsprüfung im dortigen Gimnasium bei 
Ende des Schuljahres seitens des podgörzer Studenten­
vereines u. der Schüler des Obergimnasiums durch eine 
Deputation, bestehend aus H. Stadtrath Isidor Geisler 
als Präses, Sparcassabeamten H. S. Breiter, als Secretär 
u. aus einigen Schülern der wärmste Dank ausgesprochen.

Die Deputation überreichte bei Gelegenheit dem 
H. Sp. zum Andenken eine schön ausgeführte Photogra' 
phie des ganzen Vereinsvorstandes u. ein Schreibgarnitur.

Correspondenz.
Stanislau. Die hiesige Judengemeinde beklagt den 

Verlust einer Persöhnlichkeit, die lange hindurch von

ihrer Weissheit und Gelehrsamkeit dem Volke, welches 
die ganze Woche hindurch arbeiten muss, aber am Sabath 
sich dem geistigen Vergnügen hingeben will, immer 
mittheilte. Es war dies der langjährige Magid der hier­
ortigen Gomeinde, Reb Mosche Bernfeld s. A. Er wirkte 
hier als Magid (Lector) wahrlich zum Heile und geistiger 
Erbauung seiner ihm lauschender Zuhörer. Der hieror- 
tige Rabb. Horowitz s. A. (der Grossvater des hiesigen 
Rabbiners Ch. L. Horowitz) hat vor etwa 20 Jahren bei 
der hiesigen Cultusrepräsentanz die Anstellung eines Ma- 
gids erwirkt, um dem armen, die ganze Woche sich ums 
Brod anstrengendem Publikum, die Gelegenheit zu bieten, 
Sabath talmudischen Vorträgen lauschen zu können und 
die Gemeinde hat s. Z. an den Verstorbenen den rich­
tigen Mann hiezu gefunden.

Reb Mosche Bernfeld ist in Wien, wo er Heilung 
suchte, im Alter von 56 Jahren gestorben.

Ruhe seiner Asche.

Univ. Med. Dr. E. GHÜUHUT
A rzt im St. Lazarus-Spital

ord.in.Irt -von. 2  — 4 : HST a,clxm.itta,g-s 
D ie te lsg a sse  4 3  II. S tock.

A d . e s :  H U M U S,

Patenta c, k. M in istra  tiandlu
do liezby:

14.590, 14.864, 15.822, 
15.929, 15.970, 16.083.

„ H U M U S

K R A K O W .
Marki  octiroime L. 1 5 8 9 ,4 3 2 8 ,
Proszek roslinny „Humus“ 
pochlänia 2600 "/„ wody, 
zabija bakeyle cholery- 

czne, tyfusowe i t. p.
» r  I I f .

jest najlepszym srodkiem do k o n s e r w o w a n i a ,  pole- 
cony przez budowniczych i wlascicieli domöw jako pod- 
sypka pod podlogi, niezawodny srodek do w y t ^ p i e n i a  
g r z y b a ,  owadöw i przeciw wilgoci, jest lepszym, trwal- 
szym i taiiszym od rumowiska. ß^d^c zlym przewodni- 
kiem ciepl’a i glosn —- nie przepuszcza odgl'osn i utrzy- 
muje w mieszkaniu podezas zimy cieplo, a podezas lata 
chlöd, przeciwdziala zgniliznie i jest trudno zapalnym. 
„HUMUS“ Nr III jest lekki zatem takze do budynköw 
mönumentalnych bardzo korzystny, 100 kilo wystarczy 

na wi^kszy poköj i kosztuje tylko zlr. 3.
„Eiimisis” I r  I I .
ubezwania i desinfekcyonuje 
pisoiry — miejsca ust^powe 

i doly kloaczne.
100 kilo zlr. 3.

ookojowe „Klozety Hurnuso-

„ H u m u s “ Hr. I
ubezwania i desinfekcyonuje 
n a t y c h m i a s t  zawartosci 
w klozetach i naczyniach do- 

mowych, 100 kilo zlr. 8.
Patentowane automatyczne 

wTe“ od 8 do 25 zlr.
Patentowane automatyczne pokojowe pokrywki sedesowe 

po zlr. 3, 4 ‘/2 i 7.
Zamöwienia przyjmuje i prospekta wysyla:

f f  Spötka wyrobu patent, proszku ro- 
slinnego (desinfekcyjnego) przy Pla- 

j j X A v . u v M  cu Matejki L. 2 w  Krakowie.
Fllle: w e Lwowie, Drohobyczu, Krosnie, Nowym Targu,

Przem yslu (ul. Franciszkanska 1. 2) i RZ6SZ0Wle.
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ZAKLAD

wodoleczniczy
Stradom, ul. sw. Agnieszki L. 5,

w y k o n y w a

z a b ie g i w o d o le c z n ic z e ,
masaz,
elektryzowanie, 
girniiastyko lccziiicza,

Kapiele wodo-elektryczne.
Blizszych wiadomosci udziela lekarz kierujacy 

Dr Kupczyk, od godziny 8— 10 rano i od 5— 6 
po poludniu w kancelaryi zakladu.

Die e rste  galiz.

M N eusilber waaren-Fabrik B
d er  F i rm a

JAKUBOWSKI & JARRA
Krakau, B erka-Joselow iczgasse Nr. 19

erlaukt sich hiermit Einem geehrten Publikum ihre Er­
zeugnisse aus Silber, Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, 

alle Art Hausgeräthsehaften etc. zu empfehlen.
Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten 
Ausstellungen in Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handels­
ministeriums) zu Theil wurden, sind der Beweis der Giite 
der Qualität und Schönheit der Ausstattung der aus oben 

bezeiebneter Fabrik liervorgehender Waaren. 
Verkaufsstellen befinden sich :

K rak au , TncM iaus 2 0 . Lemberg-, K in gp latz  3 7 .

S eite 7 .

Wer sich direct durch den Erzeuger unter Garantie 
eine solide, 

s c h a r f  u n d  g e n a u  s e h i e s s e n d e

=  JAGD W A FFE  =
für Kugel und Schrotschuss

anschaffen will, verlange illustrirten Preiscourant von

J O H A N N  B I N D E R ,  Gewehrfabrik
iu  F e r l a c h ,  U ä r n t c u .

ZU VERKAUFEN n. Zü YERMIETHEN GESUCHT.
ln Rabka sind 3 Realitäten, zusammen oder 

einzeln, sogleich von freier Hand sehr preiswürdig 
zu verkaufen. Es sind dies Häuser zum Theile ge­
mauert und zum Theile gebaut. In einem dieser 
Häuser befindet sich ein sehr renomirtes Gemischt- 
waren-Geschäft mit Getränkeverkauf in Flaschen. 
Im zweiten Haus befindet sich ein Wein & Thee 
ausschank, Trafik und Restauration. Auch gehört 
zu den Häusern eine separate gute Bäckerei, welche 
mehrere Waggons Mehl järlich verhackt. Ausserdem 
verfügen die Häuser über schöne Wohnungen 
2 Gärten, Feld, Magazinen, Kellereien. Sämmtliche 
Wohnungen & Geschäfte, ausgeschlossen die Ge- 
mischtewarenhandlung, welche vom Eigenthümer 
selbst geführt wird, sind derzeit vermiethet. Hie 
Gemischtewarenhandlung mit Getränkeverkauf in 
Flaschen kann eventuell sofort unter zugänglichen 
Bedingungen gepachtet werden.

Auskauft beim Eigenthümer L. Riegelhaupt 
Rabka.

E rfinder d es se lb stsp r in gen d en  G uckers.

Gegründet im Jahre 1810, —  P räm iir t .

Zur Lieferung aller Sorten
J a g d g ew eh re , eigener E rzeugung , exaet<-r, feinster H a n d a rb f i t  

empfiehlt sieh bestens

A n t o n  S o d i a
Feinbüchsenmacher u. Gewehrfabrikant in  Ferlach

(ICä,rn.tezg).
Eenommirte scha-rfsi-hiessende S clirotgew elire, Itiiehsrtiiiteu , 

D rillin g e , aus bestem SelnniedmuHterial und in feinster  Arbeit. 
Uebernehme sehr  ge: ne R ep aratu ren  aller  Art, E in leg lä n lb  

in alte Oiewehre ete.

Illu str irte  P reiscou ran ts gra tis  nnd franco. (Deutseli)

Conc. Steinmetzerei
• der

B R Ü D E R  F I G A T N E R
Krakau, Rflethgasse.

In derselben werden alle Steinarbeiten 
für Bauten übernommen, Bestellungen 
auf Grabsteine aus allen Steinsorten 
entgegen genommen, diese stilgerecht 
und künstlich ausgeführt, und auf den 

Gräbern gestellt.
Auch werden Bestellungen von auwärts 

effectuirt.
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¥S BESTREN0M1RTE DAMPFKÜNSTFÄRBEREI, DRUCKEREI U . CHEMISCHE WASGHANSTALLT.' i H p
K. k. aussch l .  Privilegium.

All« Auszeichnung E hrenkreuz ,  Brüssel  1893. I. Pre is ,  grosse gold. Medaillen P a r is ,  St. Gal len . Brüssel,  Olinütz, Aussig 
St. Gilles, B rünn  Ehrend ip lom  1893, gold. Medaille V ened ig  1891, sowie erster Pre is ,  grosse gold. Medaille, Berl in 1896

Krakau, Lemberg, üigrmmifl F lu ii  Wien, Brünn, Prag.
<3 -rösste UTaTorils: dieser B ranclie in  G-alizien, BöiniaaerL, HVCadaren. *u.. Scinlesien..

Zur S a ison ! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison!
im ganzen Zustande unze i t renn t ,  sam mt Putter,  W at t i ru n g  etc. werden gefärbt,  ehern, gereinigt, wie neu hergeriehte t. 

Neuheit :  Broeat,  Gold, Silber  u, Bronee-Druek nach eigenen paten tir ten  Verfahren au f  alle Arten Stoffe, Seiden ete.
Ich empfehlet ferner  den  P . T. Kunden meine m o d e r n s t e  m a s c h i n e l l  e i n g  e r i e h t e t e , (electriseh beleuchtete)  

CH13M1SCHK W ASCH-ANSTAL.LT (Nctoyage f iancaise)
Em in en te r  Schutz gpgen Infeetionskranklieiten für  H en en - ,  Damen- u. Kinder-Garderoben, Militär- u Beamten-Uniformen, 
S Ion- u n d  Prom inaden-Toille ten .  Möbelstoffe, Longshahls ,  bun te  u. gestickte Tücher, Deckelten, Sonnenschirme, echte S trauss-  
federfächer,  Cravaten otc. Speeial itäten-Eärbfflei  a Ressor t für Seidenkleid w, Cachemir,  Plüsch, Sammt, Baumwoll-Posamen 

terien- und  Decorationsstolfe in  den modernsten echtesten Farben,  S truussfedernfärberei  in - a l le n  F a rb en .
A n n ah m s s te l le  in allen g rö ss e ren  S täd ten .

Fabriks-Niederlage für Krakau U. Umgebung: Krzyzagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des II. Cltmurski. 
Fabriks-Niedarlage für Lemberg : Sykstuskagasse Nr. 26.

Compi tristen gesucht
Ich suche einen Comptoiristen mit 

Schulbildung und schöner flotter Hand­
schrift sogleich aufzunehmen. Reflectan- 
ten aus der. Fremde haben den Vorzug.

I) .
B B r a . t s a . - a . ,  Z i e l o n a  3 .

Cli. 'FcUlmann
M A G A Z Y N

ubran meskich i dziecinnych,
jako pierwszorzedny i rzetelny, w ielce sie 

poleca.
K r a k o w ,  rojy ul. G roilzliiej I r i a c n  
W say slliiclt  N n i r t j r h  1. S, liaprzeciw 

ltandlu A. Suskiego.

die b e s te  u n d  le ich tes t  e r le id ,a re  d e r  G eg en w a rt ,  einzige ex is t i ren d e  m it  v e r ä n ­
d e r l i c h e n  S c h r i f t a l t e n  u n d  fü r  alle S p ra c h e n ,  e ine  M aseh iene  für  deu tsch ,  p o l ­
n isch ,  ru ss is ch  u n d  ru m ä n i s c h  n a c h  e inem  H a n d g r i f t  v e r w e n d b a r .  G iöss te  
Schnell igkeit ,  l i e b e r  40000 M a sch inen  in  B e tr ieb ,  e rste  R e fe ren zen ,  z. B. O es te rr .  
A lpine  M ontan- Ges. 25, Stück.  Poldilhittre, T ige . lgusstahlfabrik ,  22 S tück  W itko- 
wilzer  B e rgbau-  E isen h .  Gew. 18 Stück,  B o s n i s c h e  L a n d e s re g ie ru n g  S e ra jew o  
14 Stück,  k  u. k. M arine-Sec t ion  4- S tück, K. K. S ta d lh a l t e re i  L em b erg ,  K K. 
Po lize i-D irection  L em lie ig ,  Gal. Boden-C red i t -V ere in ,  L em berg ,  Actien- Ges. fü r  
N a p h la - Iu d u s t r ie ,  L e m b e rg ,  Landvv. B a n k .  L e m b e rg ,  K. K. B e z i rk s h a u p t rn a n s c h a f t  
Goiiice, K. K. O b e i la n d e s g e r ic h t ,  Krakau,  B ra u e re i  J a n  Götz, Okocim, u .  s. W. 
P r e i s  incl . 3 S ch r if ten  n a c h  W a h l  El. 285. —- fest Casse ab  Wien. P ro s p ec te  
Attes te ,  sow ie  V e rsu c h s m a s c h in e n  u n e n tg e l t l ic h  & bereitw il ligs t .  G e r i c h t  n u r  

8 ' s Kgr. (b ru t to  16 Kg.) d a l i e r  n u r  g e r inges  P o r to .

Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd. Schrey, Wien, V II i .

U E B E R SIE D L U N G .
Die Advoöaturs-Kanzlei 
Dr. Julian Peiper ist in 
hier Grodgasse Kr. J., 

übersiedelt.

des Herrn 
das Haus 
II. Stock,

BUCHHALTER
Zur Führung und Regelung der Handlungsbücher, 
Erledigung der deutschen, polnischen auch fran­
zösischen Oorrespondence empfiehlt sich vielseitig 

gebildeter Kaufmann. Geht auch auf die Reise. 
Näheres aus Gefälligkeit in der Huthandlung des 

Herrn H. Schauer Krakau, Stradom 6.

MEDI&NAE UNIVERSAE

Dr. A lbert Süsskind
G. Assistent der Universität in Krakau

ordinirt

in KARLSBAD, Sprudelgasse (W einbaus)

Posten gesucEst.
Ein tüchtiger Obermüller einer 

grössern amerikanischen Mühle, welcher 
zugleich Tischlerarbeiten zu verrichten 
versteht, sucht seinen Posten zu ändern. t 

Auskunft: Redaction d. Blattes.

Verantwortlicher R ed ae teu r :  Ch. JN. Reichenberg. W drukarni Jözefa R om ana  Lakocihskiego w Krakowie.


